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laffe bem theuren Vaterlande aud Suern Schulen ein veli-
giofes, fittliches, tiichtiges Gefchlecht bervorgeben ! Der Herr
fei mit und Alen und feane oudy mein {hwaches Wort! —

Crildarung ciniger Gedidhte.
&Syl
8. Die drei Savoparden,

Wie wirbelt der Scdyuee ! hovd) ! wie faufet der Wind!
Sdyon dammert dey AUbend Devan,
1nd {tbev die EFnarvende Bahn
mit {licgenden Sdhvitten, gefdyoind, gefdwind,
— denn ¢f wird Filter und trither —
steb’n nody drel LWaudrer voriiber.
Dret Eleine Savoparden find es,
vertvaut mit jedem Ungemach
Ded rauben Froftes und IBindes
pon Kindbeit, ohue Dad) und Fach;
allein in dicjer Schule levnten
fie frith fchon die Sufricdenheit,
bic Milliondren und Befternten
nuy felten ihre Wirye leiht.

SBohin Dent nody Heute? Pavig ift ihr Biel;
dort hoffen fie veichen Gewinn,
und frdhlicde Licder im Sinw
im jitteruden Yrme daé Saitenfpiel,
bas Murmelthier sum Begleiter,
o geht e forgenlnsd weifer.
&ie denfen {dhon auf alle Arten
ibv finftiged Gewerd’ {idy aud;
fie {chicken fchon von dem Crfpavten
dent armen 2eltern wasd nady Haus,
bie, einfam im Gcbivge lebend,
Dent vanhen NDangel DIof geftellt,
ady ! awifchen Furcht und Hoffnung fdywebend,
bie Kinder {chickten tn die Welt, —

Sdarf fdymeibet die Kilte, ba finket bie Nadyt
heval auf die waldige Fluy;
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pom 2Beqe verliert ficdh die Spur;

e feufret Die Crde, die Fidyte Fradht,
von f{dywerer Sdyneelaft gebenget,

pie new fidy immer erjeuget.

Dody furchtlod {dymiegen {ich die Kleinen
in dag gevriffenne Gewand;

ein jeder Haudyt mit bittevm Weinen
fich oft in Die erftarrte Hanbd,

Dem Nuund’ entfdhliipfen leife Klagen,
oie Angen find vom Schlafe fdnwer,
und ady! die wunden Fitfchen tragen
fait Die GrmiiDeten nidyt mehr.

Hell Tendhtet der Sdynee itber Berg und ITha!,
da dammert der Morgen Hhevaunf,
die Sonne beginnet den Lauf;
dbocdy Difnet ihr freundlidyer, warmer Stral
Die eifigen Augenlieder
per Savoparden nidyt wieder,
9 febt! fie lfegen feft umfdylungen,
nody wie der Edylummer fie befiel,
erftavet Das Muvmelthier, gefprungen
an ihrem Haupt’ dad Saitenfpiel.
Wi Fufe drei verfdhlung’ner Cidyen
ent{chliefen fie auv lesten Ruly,
und die vereinten Wriiberleidyen
bectt fanft ein ecingig Sdyneebett 3u.

(Unguit Sdynezler.)

Sprachbemerfungen,

1, »Wie wivbelt., .. voriiber. Gn ,Horch“
licat 0¢8 Dichters Anvede an den Lefer, Ddeffen Aufmert.
famfPeit auch bdie beiden Nudrufe im erflen BVerfe erregen
follen, Der Dichter fpricht fo , wie wenn der gange Vot
gang gerade jept Statt fande und er ibn mit anfibe; und
ev will den Lefer einladen, denfelben mit ibm ju betrachten,
indem er ibm, wag ¢r fchaut, fofore erzable. Pan nennt



307

diefe Darftelungdmeife Mittbeilung, Die gange Stelle
driicft Tebbafte Wevgegenwdrtigung ang,

2, pRnavvende Babn“ Babn fieht fatt Weg und
piefes ffatt Boden: fnarvend fleht (ald Wirfung) fiir ge.
froven (al$ Urfache) und ift sugleich cine Rachabmung ved
Naturtonesd.

3, Mit flicgenden ... .gefdwind, Dasd €iv
genfchaftdmort ,fliegend® enthalt cin BVevfchonerungs.
mevfmal und jugleich eine Uebertrveibung: diefe Lehitere
und die Wiederbolung ded Umftandsmwortesd ,Hgefchwind® deu.
tet cinen boben Grad ver Cile an, ISuglcich cnthdalt der
Berd cine fallende Steigerung, indem der {chwichere
Ausdrud (gefchwind) dem fideferen (Aicgend) folgt,

4, Dentoed wivd falter und triber. Diefer
Hauptfap ved Srunded cr(dheint ald Schaltfap ywifdhen den
Glicdern ded Dauptfapes der Folge, Die gange Sapverbin,
dung (iiber die, .. voviiber) enthdle eine BVerfesung der
Wort- und Sapfolge,

5, Drei fleine Savoparden find ¢d. n den
porigen Verfen fpricht der Dichter nur von Wanderern uber.
baupt, neunt aber die Perfonen nicht, als ob ev fie noch
nicht erfanut batte, Diefe Darficlungsweife beifit Span-
nung, indem der Dichter juert Stwas verfdhrocigt, dadurdh
vie AufmerffamEeit Ded Lefers fpannt, und ibn dann plog.
lich mit der Angabe ded Verfchwiegenen uberrafcht,

6. Vertraut mit jedem Ungemad u, {, w, Wie
man durch Daufigen Umgang mit Semanden vertraut mit
thm wird und fih an ibn gewobnt, {o wird man auch veffen
gemwobnt, was man haufig 66t oder ertrdgty ,pcrtraut®
fiebt alfo file gewobnt. Die drei Savoparden waren von
Sugend auf an das ,Ungemach ved rauben Froftes und Win-
pes® . i, an raube Witterung gewobut; darum fiel €8
thnen nicht {chmwer, folche su ertragen,

7. Obne Dacdh vnd Fach, Dadh ebr fiir Haus;
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Sach ift ein ThHeil, bier der Theil cines Daufes, Sie hato
ten fein aus, ia nicdht cinmal einen Theil cines Haufes
30 cigen, 9. b. Uberbaupt feine Wobnung: fie lelten mebr
oufer als in der Wobhnuag: cin Jeichen ibrer Arinuth.

8, Schule, So heifit der Ort, wo wir gemeinfdaft.
lich uantervichtet weeden, Unch dag, was wir treiben und
iiben, oder womit wie uns befchaftigen, wird Sdule ge.
gannt, 3. B, vad Lefen guter BVlicher iff auch ¢ine gute
Sule. Sdule bejeichnet alfo Gier die Lebensverhaltnife,
vurcdh) weldpe die Snaben gewiobnt wurden, Vefdwerden 3u
ertragen,

9. Milliondren f, v, o, Reichen, dev Unterbegriff
filr den Oberbegrifis fencr bebt Hier den Reichthum frdarfer
bervor,

10, Befternte find vornehme, imdffentlichen Ceben
cinen Bohen NRang cinnehmende Verfonen, Die Eigens
fchaft ftebt fie die Perfou; {ie i von dem Merfmal ,Stern®
bergenommen, und diefer vertritt Hicr die Stelle des Ober.
begrifis ,Orden,“ ober flebt olf Jedbhen fiir die Sache(d, 1.
fiir Wiirde,)

11. Jufriedenbeit, Wiivrge, Die Wiirye macht
dic Speifen {hmadhaft, angenebm, Leibhen fatt geben
(Unterbegrifi fiy den Oberbegriff) o Wiirge Leibhen heift nun,
Angenchmes geben oder gawdbren, Die Jufriedenpeit ge.
wabre Reichen uud Bornehmen felten ¢ b v e Wiirge, beift: fie
gewabre ibnen felten das Angenchme, das Oliid, das allein
auf, ibr berubt, Der Dichter pevfonifiyirt bicr die Jufrie.
benpeit, 0. b, er fieldt fic dar alf cin aufer dem Menfchen
befindliches Wefen, vas Reichen und Vornehmen {eine Saben
verfagt, Da aber dad Bliid der Jufricdenbeit davin Defebt,
Daf der Menfdy Ddiefelbe in fich felbft befige, fo bar das
gange Saggefige venn Sinn: Fn ibren Lebendyerhdltnifien
lernten die Savoyarden friihe {chou die Jufriedenheit, die
Reichen und Vornehmen felten ju Theil wied 5) oder Flirger:
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fie lernten fribe {hon guirieden fein, wic Reihe und BVor.
nebme cd felten lernen,

12, Wobin denn noch beute? Die lebbafte
BVergegenwdrtigung (f. oben Mo, 1) wiederbolt fidh hier und
tritt in nocy Doberem Grade cin, Der Dichter fragt die
(vermoge der Iebhaften Vergegenwdrtigung in {einer Bbhan.
tafie) gleichiom aun ibm Boriibersichenden, wobin {ie heute
noch ju reifen trachtens und als ob er von ibnen Antwore ers
balten batte, erzablt ¢v dann dem Lefer, den er fich oie
einen Subdrer vor fich denft, wieder weiter,

13, Frobliche Qieder,,., Degleiter., Cine
BVerfiirgung fatt s indey (¢ frobliche Liecver, ..., jum Beo
gleiter baben, fo gebt ¢8 (achen fie) weiter. Man fann
auch nach ,,Begleiter blof ,,habend/’ hingudenfen,

11, Ravben MWangel., Cin vauber Mangel i ¢in
fehmerglicher , empfindlicher, grofer Mangel. (Utfadhe flatt
bic Wirfung.)

15, Blof geftellt, . v. a, nicht gefdhiint — voy
Mangel (Mrfache ftats der Wirfung,)

16, ©cdimwebend. Was swifden swei Dinger fchwebt,
nabert fich breibend weder dems einen noch dem andern,
fondern bewegt fich Dlof swifchen ihnen Hin und hery fo
gaben fich auch vie Aeltern bald mebr der Furcht, bald
mehr der Hoffnung hin, Der Ausdrud Hfhwebend ift alfo
ein Dildlicher 3 ev enthalt eine BVevgleichung.

17, Welt bedemtet hicy alle Theile der Croe im Ge.
genfape von der Heimat, alfo die Fremde,

18, Scharvf {hneidet dDie Kdalte., Die Kalte
ift mit einem {harf fchneidenden Werfseuge verglichen, Was
fchorf fhneivet, thut febr web, verurfacht grofen Schmery,
Die Kalte fchneides fharf, beift alfo: fie i fehr empfind.
lich, febt grof. |

19, €6 feufget....fradmt. Der Dichter nennt
die Arten (Ciche und Fichte) fiatt der Gattung Baum;
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er bebt fic aus Der Gattung bHervor, um an ibaen den Holhen
Grad der Kdlte darsuftelen, wosu fie fich befonderg cignen,
Die Ciche it durch vad Seufzen perfonifiyive; dasfelbe
beseichnet aber auch jugleich den dem Seufien dhnlichen
Raturton , weldher von der Eiche bei grofer Kalte hervor.
Fommt, Diefes ven Naturton nachabmende Seufsen it cine
Wirfung und {omit ein Seichen grofer Kalte, Lebteres gilt
auch von dem Krachen der Fichte,

20, Schneclaft...evyeuget. Der auf den Aeo
ften fich allmdblich onbaufende Schnee beugt diefelben fo
febr, dag er Derabfdls, wird aber durdh neuen bard wicder
erfeist.

21, Die Sapverbindung: ,Schavrf fhneidet....
erseuget  umfchreibt den Sap: ¢d wurde mit Anfang
ber Nacht immer EGlter.

22, Die Augen.... fhwer, Die Augen fteben
fiiv Augendeckel (vas Gange fiir den ThHeil.) Mit der
Schlafrigfeit {hwindet die Kraft, die Hugenlicder in der
$Hobe, und fomit die Augen offen su erbalten, SJene finfen
unwilfirlich berab, wic vom Schlafe (ald ¢iner Laft) ber-
abgedriidt, Der Sap umfdreibt alfo den Gedanfen: die
Knaben find {chlafrig.

23, Hell Teudtet, IJwilchen diefem und dem vor.
bergebenden Sape ift eine Liicke in der Cryiblung: Dder
Dichter macht cinen Sprung, Cr dbergedt und {dheint
perfchweigen su wollen, wad in der Nacht gefcheben iff.
(Spannung; f. oben NRr, 5.)

24, Do iffnet,,, wieder., Umfdhreibung fiir;
Die Savonarden find erfrorren,

25, 9 febt! Anvede an die Lefer. (S. oben Nr. 1),
Der Dichter jeigt gleichfom auf die Leichen bin!

26, Srffavrrt, gefprungen, Aud dem vorigen
Hauptfape ift su dicfen beiden Weifebefimmungen die Auds
fage ,liegt® Dingusudenten,
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271, Gaitenf{piel, fir Jitter, Statt des Werks
setiged flebt dad Werf oder vad it dem WerFseuy SGetbane.

28, Lepte Rube iff cine Umfcheeibung ded Begriffes
Tod.

20, Bridevielchen fatt Leichen der Briider. e
ner Ausdrucd beyeichnet aber finniger und inniger die BVer.
einigung dev Leichen, alg diefer,

80, Schneebett enthalt eine BVevgleichung, Der
Schunee vectt, wie ¢in Leichentuch (Betttuch ober cine Bett.
veke) die Seiden,

9, Schvert nnd Pelug,
Cinft war ein Graf, {0 gebt die PFahy,
Der fithrte, dafi ev ftecbe;
die Deiben Sbhne vief ev her,
au theilen Hab’ und Crbe,

Nach einem Pflug, nady einem Sdnvert
vief Da der alte Degen;
Das brachfen ihm Die Shhue werth,
va gab ev feinen Segen:

IMein erfter Sohn, mein {avtter Sprof,
bu foll{t Dad Sdywert Lehalten,
Die Berge mit dem (tolzen Sdylog,
und aller Ehren waltetr,

Dod) div, nidht minber liebed Kind,
div fei der Pflug gegeben;
im Zhal, wo ftille Hiitten find,
bovt magft du frieblic) leben.

& {tarh der lebendmiibe Gveis,
ald ev fein Gut vergeben;
die Sbhen biclten dad Geleif
tveu buvdy ibe ganzesd Leben.

Dody fprecht: LWasd ward dennt ausd dem Siahl,
bem &dyloffe und dem Krieger?
Wasd ward denu aud dem ftillen Thal,
was aug dem {dywadyen Pfiger?
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O feagt nidyt nady der Sage Siel;
eudy fitnden rings die Ganen;
ber Berg ift witft, das SdIof 3erfiel,
Dad Sdywert it lang(t zerhauen,

Dody liegt das IThal voll HevelichBeit
im lichten Sonnenfdyimmer;
Da wadst uud veift es weit und Dbreit:
man ehrt den Pilug noch immer.

(Bolfgang Mitller.)
I, Spracdhbemerfungen,

1, Die Mabre ift tuberbaupt cine Radricht, befonders
vie Crydblung einer dltern Begebenbeit , die fich vorgliglich
im Dunde des BVolfes erbalten und fortygeflanst Hat, alfo
biev . v, a. Sage. (Stropbe 7.) BVon Mibre itammt
attch dag Mabrchen, eine erdidhrete Begebenbheit,

2, Dab und CSrbe if erworbenes und everbtes BVers
mogen, Die Dabe Degeichnet eigentlich aled Befisthum;
aber im Gegenfap von Srbe it 208 Wort hier in dev engeren
Bedentung des erworbenen BVermogens aufsufafen, Sn der
Revendart ,Hab und SGut“ bedeutet Sabe alles bewegliche,
und Out aled unberwegliche Vermogen (ald Haud und Hof;
Aecfer, Wielfen, Gdrten, Weinbevge, Waldung.) Sm lep-
teen Sinne wird file Habe im thglichen Leben cingeln dasd
Wort Fabrhabe gebraucht, ‘

3, Degen war uefpriinglich 1. v, 0. Kind, Knabe, dann
Sieney, endlich Held oder Kricger (fo bier) s erit im Neus
veutfchen i Degen ¢in geraded, fpives Schwert, Lebtere
weveutung ift eine uncigentliche: die Perfon iff mit dem
Werfieuge vertanfcht, dad fene fiibre,  Auf gleiche Weife
gebrauchen wiv heut su Tage viele Wovter in ¢inem uneigent.
lichen Sinne, aber fo allgemein, daf man fich felten nur
daran ¢erinnert,

4, Segen. Nach einer ehrwiivdigen alten Sitte gab
der fterbenve BVater feinen Kindern, oder auch fonft det
WVater cinem von ibm fcheidenden Kinde feinen Segen, wie
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fchon die Cryvater im alten Teftamente, Sn der geiftigen
Gegenfpendung beftedt hicr die erfle, in der Giiterverleihung
Dic pweite Oandlung ded Vaters, 3 der lepteren fehlt die
Unfiindigung ; man muf daber nach ,Segen hingudenfen:
»UND {prach.©

5. Sprof, ein bildlider Ausdrud fir Sohn, E§ (f
poctifche Liceny, wenn der Dichter Hicr den Superlativ
(larfiter) fiate ded Komparativg gebraucht, was anch haufig
in der Volfsfprache gefchieht.

6, Schwert bebalten, Das Schoert iff bier ¢in
Feichen, Dag der erfie Sobhn als Stammbaltey ded Gefchled.
ted in die Fufffapfen feincd BVaterd trat odver fein Nachfolgey
wurde; daber crbte ¢r audh das Stammi{chlof, den alten
Fomilienfin,

8, Uller Chren walten, Walten it . v. a. bere.
fchen, vegiren, wmdadhtig fein oder Machet iiben, »AUer EShren®
iff ber Umftand der Weife, wie 3. B, reined DHeviens fein,
beitern Sinnes dabinleben, Der BVater emvfiehlt dem Sohug,
in jever Hinficht ebrenbafi ju bevefchen und (o die Shre
feined Gefchlechtes unbeflectt ju Hewabren,

S, Bflug febt i Gegenfa; von Schwert und begeich.
net a3 Werfseug bilvlich den Landban, ,Dir fei der Pflug
aegeben®, Bedeutet alfo: div fei ald Lebensberuf der Land.
bau befchieden, v

9, Stille Hitten {ind Hiitten im {Fillen Thale (f.
Strophe 6), two die Menfchen il und gerdufchlos leben,
Dic dret Bervve: ,viv fei . . . friedlich [eben,“ DHaben den
Sinn: du magft den Landbau treiben und im THAL unter
tubigen, Darmisfen Menfchen fricdlich Yeben,

10, Lebensmiide heift: e hatte gentig gelebt. o
fagt auch dic Bibel von cinem Cryvater: er farb alf und
lebensfatt,

11, Hiclten dlas Gebheif Dedentet: die Sobne bes
folgten des Vaters lepten Willen , volyogen fein Teftament,
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12, Doch fprecht u, f. w. der Dichter felle bier
Fragen an die Lefer, beantwortet fie aber dann felbft, (&,
oben »die drei Savoyarden,® Re, 1 und 12,)

13, &Stahl flebt ald Stoff fiir dad darausd BVevrfertigte,
namlich fir Schmwert,

14, Dem {hwachen Pfliger, Pfliger ift die
uncigentliche Benennung des Bauern, hergenommen von dem
Werfsenge, dasd ev vorylglich gebraucht, und von der BVe.
{chaftigung, vie ev nothwendig treibt, Schwach driice bier
nicht ¢inen Mangel leiblicdhcr Krafte aus, fondern beseichnet
ven Dauern alf cinen machtiofen , fricdlichen Menfchen, im
Gegenfaps von dem rauben Kricger,

15, 3iel bedeutet Snde, Nudgang dev bisher erydblten
BVegebenheit, Der Dichter will fagen: Fraget nicht , fors
fchet niche nach dem Ausgang, den e¢f nad) der Sage it
den beiden Sohnen genommen baty ihr erfennet ihn ja an
dem Suftande ibhrer ehemaligen Wobnfise (wie der folgende
Bers fagt.)

16, Dic Gauven fiinden, Der Gau it cine Landes.
abtheilung , cine Gegend ald Wobnfis cined WVolfed obder
Nolfsftammes , bier alfo der Wobnfip beider Sohne. Die
Gaue find durch die Audfoge Hfhnden® perfonifiyivt, ,Cuch
fiinden rings die Gauen® wid alfo fagens an den Wohn.
fisen Deider Sobue und ihrer gangen Umgegend erfennt ibt,
wic ¢4 ihnen ergangen ift, Man fonnte aber unter Gauen
auch deren Bewobner verfiehen, und dann batte der Sab
den Sian: die Bemobner der Umgegend erzdblen,

17. Dev Berg it wif, d b, verlaffen, cinfan, ode,
unbewobhnt, und unbebaut,

18, Dasd Schwervt it tangf serbhaven, Scdhwert
ftebt fratt der Perfon, die dagfelbe geflibre hat s ibm entfpricht
syeehauen,® und in diefem lesten Worte liegt die Fortfchung
und Volendung ¢d  uncigentlichen Ausdrudsd, der wit
»Schwert beginnt, Der Sinn it fomit: der Keieger und
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fein Gefchlecht ift langft untergegangen: ¢ ift fattm noch
eine Spur von ihm vorbanden,

19, Doch Liegt ... Sonnenf{dhimmer. §n die.
fer BVerfepsung it , voll HervlichFeit’’ als Weifebetimmung
auf das Prdadifat , liegt,” und nicht ald vevflirster Reben.
faps auf dag Subjeft ,,Thal/ su beyichen, Died ergibt fich
auch darans, vaf diefer Sap dem obigen: ,,0er Berg ift
wiift, "/ entgegengefest ift 5 wie dort dev cblechte Juftand ded
etften Wobnfined angegeben iff, {o begeichnet hicr dag , liegt
poll Herelichfeit’s die erfrenliche und gedeibliche Befchaffents
beit Ded gweiten, — Der lichte Sonnenfchein iff ¢in beitever
freundlicher Sonnenfchein, und diefer Umftand bebt den
Gegenfars befonderd ftarf bervor, Imwar fcheint die Sonne
auch iiber den wiiten BVergy aber diefer bietet nur ¢inen
unerfrenlichen Anblick, Doagegen gewdhrt dad Thal, bdasd
fchon in feinem gedeiblichen Buftande fo {dhon daliegt, cinen
Defonderd lieblichen Anblick im DHeitern Sonnenfchein, Der
Sinn it fonach: vagegen iff das Thal gar {chon, und lieh.
lich ansufchauen,

20, Da wdichst und , .. breit! Dad Wachfen und
NReifen weit und Oreit begeichuet den Segen des Laudbaues,
o¢r o vem gtociten Sobne und feinem Sefchlechte andging,
und bildet den Gegenfass ju: ,,0a8 Schlof serfiel.’’

21, Man ehrt ... immer. Der Pflug it das
Sinnbild ded Landbaues. Diefer lepste BVers entbdlt den
Gegenfass gu: 008 Schwert it Lingi serbauen,’” Der
Sinn des Gegenfapes if: der PAug Hat dad Schivert uberlebt,

IL Audglegung, Obige Cryablung bat theild fir
vas Mittelalter, aud dem der Stoff penommen ift, theils fiiv
vie Neugeit cine uberausd {hone Bedeutung,

BVegiglich des Mittelalters it dad Schwert ¢in Sinn.

Dild des NRitterwefensd, der PAug ¢in Sinnbild ded Biirger.
und Bauernwefensd; diefes bat jencd ubevliehbt, Wabrend
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vad Ritterthum untergangen ift, Obefteht das Viirger- und
Banernwefen nod in {honem Sedeiben,

Begiiglich der NMeugeit verfinnbildet das Schwert iibers
baupt ven Krieg und feine Werfe, der Pflug den Frieden
mit feinen Werfen und Kiinfien, und der Sinn des Sedich.
tes ift: vie Schipfungen ved Friedens Gberdavern die Werfe
0¢85 Krieged, Dringen der Menfchheit mehr Segen ald diefe,

10, Sieafriedd Sdhivert.
Sung Siegfricd war ein {olzer Knab,
gittg von des LBaters Burg Hevab,
IOl vaften nidht in Baterd Haus,
wollt” wandernt in alle LWelt Hinaus,
Begegnet’ thm mandy Ritter werth
mit feffemt Sehild und byeitewm Schwert.
Siegfried nuv einen Stecen trug,
bad war ihm bitter und leid genng.
Bud ald er ging im finfteru LWald,
Fam ev ju eincy ©dymicde bald.
Da fah er Cifewr und Stahl gqenug;
ein Tuftig Feuer Flammen {dlug.
»9 Meifter, Liebfter Meiffer mein,
Hlaf dit mich Deinen Gefellen fein!
Hud lehr du midy mit Sleif nud Udt,
»ywie man die quten Sdywerter machil«
Sicgfried den Hammer weh! fdywingen tunt,
cr fchlug den Ambos in den Grunbd.
G {hlug, daff weit der IDald erflanng,
und alled Eifen in Siitde fprang.
Und von der lebten Gifenftang’
madit ev ein Sdywert, {o breit und lang.
S hab® iy gefchmicdet cin guted Senvert,
Hunn bin ich, wie andeve MNitter, werth;
outit fdylag’ ich, wie ein anderer Held,
poie Ricfenr und Drachen in IWBald uud Feld !¢
(Qudwia Ubhland.)
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I, SGyrachbemeriungen,

Die Form diefes Bevichted ift febr einfach, ¢d hat lauter
furge Sage und enthdlt nur jwei jufammengefesste Wirter,
Siegfried und Eifenftange, €3 fommen mehrere Formen ded
Ausdrucked davin vor, die von dltern Dichtern oder fiberhauyt
aug einer fribern Gejtalt unferer Spradye cutlehnt {ind,
Da ver Stoff des Gedichtes ebenfalld einey fritheren Jeit
(dem Mittelalter) angebort; fo wdblte der Dichter die dl-
tern Formen offenbar dafbalb, um die Form iiberbaupt dem
Snbalte angupafien, Die Abweichung von der gewobhnlichen
Form Ded Auddrncked iff ihm jum Toeil auch fdhon ved Berss
mafed wegen gefateer, Die Freibeit ded Dichters , {olche
AUbweichungen nach feinem Swede angtwenden, beifit poetis
fche Siceny (licenlia poctica),

1, Sung Siegfried, fatt der junge Sicgfricd
ging Batt ev ging, €8 fonnte fcheinen, die beiden erften
WBerfe laffen fich durch »un 0 verbinden und bilden {o cinen
sufammengesogencen Sapy allein died iff nidht der Fal,
Der erite BVerd enthalt namlich ¢ine wefentliche Eigenfchafe
von Sicafrieds Charvafter, dDev jweite dagegen nur eine ju.
fallige Art feined Thund: ed fonnen daber beide nur einans
ver Deigeordnet fein, und man muf su dem gweiten Pradis
fat dag Subjefe e r“ bingudenten, wie audh im dritten und
bievten Vers,

2, Raften f. v, a. rubig, mifig leben. Cr wollte in
feines Vaterd Daufe nicht mikig vdabin leben.

3, Wandern bejeidhnet Siegfrieds Levnbeqierde;
alle Welt it die grofe, weite Fremde, (S, vie drei
Saveyarden e, 17.) Wie die Gefellen dev Dandwerfer auf die
Wanderfchafr geben, um fich fliv ibren Beruf augsubilden ;
fo wollte aud) Siegfried in die weite Fremde gichen, um
fich fiir feinen Stand augsubilden, |

4 Begegunet’ ibm fatt, 3 begegnete ibm, oder {hm
Begegnetes manch Riteer werth date mancher wevthe
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Ritter., Diefe Verfesung Fommt bei neneren Dichtern nicht
banfig vor. Wevth it §. v, a. ehrenbaft, wacer, wiirdig
um feinet Webrbaftigfeit willen, woranf auch die Worte ,mit
feftem Schitd und Dreitem Schwert® binweifen ; Siegfricd
vagegen war noch unbewehrt,

5, Sicgfried nur cinen Steden tvug if
cine BVerfesung , die bei dltern Didhtern haufig vorfommt,
fiir ; Slegfried trug nur einen Stecten, v, b, feinen Wan.
derflab, Die gerade Wortfolge ded Dauptfanes verlangt das
Nusfagewort auf dev zweiten Stelle; bier aber erfcheint €8
auf der lesten Srelle, Der Stecken beseichnet den Gegens
fa swifchen cinem Ritter und Sicgfried , dey voch fein
Schwert batte: denn diefer war unaudgersiftet, unausbilvet
fiir feinen Stand,

6. Finftern Wald begcichnet die Sinfambeic der
Gegend, in welder Siegfried fich befand; denn wo die Wils
dey von Feinen oder nuy febr wenigen Wenfchen bewobnt oder
ummwobnt ind, da bleiben fie grof und ungetichtet, alfo dun.
fel, finfter,

7, Gin luftig Feuer Flammen {Hlug, ift die
gleiche Verfesung , wie oben Nr, 5. — ,Luffig® deutet vie
Thatigeit der Arbeiter an: wo die Schmicde wacker arbei.
ten, va iff auch vad Feucr fretd belelt,

8, OMeifter... mein, fatt: mein liehfter Meiter,
ift eine Dbei dltern Dichtern ebenfalls beliebte Verfesung,
Die verfarfre Wiederbolung (Meifter, liebfter Weifter) driicft
Siegfricdd grofes Berlangen ausd, von dem Meifter aufge.
nommen §u werden,

9, Kuunt iff eine alte Form fiir fonnte, mit dem
aleichen Ablaut, der fich im Stammmworte ,Kun erbalten
bat.

10, Cin Sdhwevt, fobreitund fang, Diefe
Wendung ift aud dev BVolfifprache entlehnty fie hat die Form
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einer abgebrochenen Vergleichung und dricEt die Sigenfchaft
der Qange und Breite in peridrftem Grade aus,

11, Ricfenund Drachen, Nach der Sage haben
gingelne NRitter durch BDekampfung und Befieaung gefabrliche
Riefen und Drachen den Bewobhnern der Gegenden, o fene
Ungethume bausten, grofe Dienfte geleiftet und ffanden
vefbhalb in bober Adtung, (S, Schillers Kampf mit dem
Drachen), Aud)y Siegfried will nicht unthatig, Fein ge-
wobhnlicher NRitter bleiben,

i1, %Iusleg’ung.

Unfeve Cryablung enthalt eine erdichtete, jedoch mog.
liche Begebenheit, die cinmal fo oder in abnlicher Weife,
wie fie bier ex{cheint, fich jugetragen baben fann, Der
Dichter eryablt viefe Begebenbeit, aber nicht etwa blof um
ihrev {elbft willen, fie dient ihm vielmebr nur ald Bild qus
Der Vergangenheit fiiy die Gegenwart und Jufunft.

Siegfried verfinnbildet den hochfinnigen Flingling,
den der Durft nach hoherer BVildung fiber die engen Heimat.
lichen Grengen hinaustreibt. — Die Ritter mit Schild
und Schwert {ind die wohlgeubten , vifigen Kdampfer fije
NRecht und Wahrheit, Hinter dewen fener noh suricdieht, —
DieShmicede iff dieBildungsftatte, wo Lebrer und Schii-
fev in {chonem Wetteifer der Geiftedbildung obliegen, — Die
guten Sdwerter begeichnen alle geiffigen Mittel sue
Critveitung aller hohern, edleren Giiter der Menfdhheit, sur
SBefampfung von Unrecdht und Unwabrheit, — Dev in den
Grund gefchlagene Ambos und dad in Stiice
gefprungene Cifen deuten an, wie die fir alles Sdle
Degeifterte Sugend ibre Krdafte leicht 1iberbietet und durch
vag Ucbermaf ibres TWillend und ibrer Beftrebungen leicht
die gwectdienlichen Mittel serfiort, — Die lehite Eifen.
ftange will {agen, wic ¢8 dem feften Willen denn doch am
Cnde gelinge, dnedh Uniwendung vedlicdher Piibe die vechee

20 *
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geifitge Nichtung su ceringen und fir dad Leben {ich tiichtig
30 macdhen, — Die Riefenund Drachen in Wald und
Feld {ind alle Hinderniffe, die allentbalben den Sieg det
Wabrbeit und ves Recdts, dberhaupt den geiftigen Auficdhwung
der Menfchbeit erfchmweren odber gar verbindern, und weldhe
st Defampfen die Sugend {idh tiichtig machen {oll,

Der Grundgedante ded Gedichtes iF fomit: die
Sugend {oll durch eigene Kraftanftrengung und aus fich {elbt
fiiy dag Leben fich tiichtig machen, Cine lebenstiichtige Ju.
gend — dag it der neue Siegfried,

i, Dicdhtungsart,

Dad Bedicht ,Sieafricvs Schwert®, ifi eine Parabel, —
Die Parabel iff die Sryablung einer erdidyteten, jedoch mog.
lichen Begebenbeit, ald Bild einer vernunftmdigigen Wabr.
beit. Shr Srooff ift aud dem Menfchenleben genommen, wdb.
rend in der Fabel vernunftiofe Wefen redend und Handelnd
ouftreten, Die Parabel fieht im Aldgemeinen als Sedicht
auf einey bobern Stufe der poetifchen Darftellung , ald die
Fabel: fie fpricht meby dad Gemiith an, diefe befchartigt
mehr der BVerfrand,

. BV, Straub.

Bur Cinleitung in Windar’'s Siegeslieder. Bon Rud ol f
NRaudyenftein, d, 3. Rektor an der aarganifdyen Kantongs
fcyule. Yaran, 1843, Berlag von H. RN. Sauerlander. VIII,
i 151 &, 8.

Sm Ullgemeinen liegen war die alten Syradien mit ihrer Lites
vatur aufer Dem Kreife Der ©dyulbliatter; wir Fdnnen daher nur dann
Sdyviften aus jenem Gebiete beviiffichtigen, wenn fie eine Begiehung
it Dev Anfgabe Haben, weldye diefe Bldtter sn Ibfen fich Dbeftreben.
Die vorliegende ©dyrift ditrfen wiv aber fdyon dDarum nidyt iibergehen,
weil fle — ein Produft unfered Hheimifchen Bodend — nidyt bIvE Den
Geift Desengt, in weldien ein im BVatevlande fdydpn um feiner audges
seichnet gelehrien Bildung willen hodygeadyteter Pann an der ober-



	Erklärung einiger Gedichte [Schluss]

